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I. Jahresbericht. 


Lehrverfaſſung 
der neuſtädtiſchen Zürgerſchule. 


Nach altem Brauch enthielt das jährliche Programm der öffentlichen Prüfungen hieſiger Schulen 
nur ein Jahr um das andere die Lehrverfaſſung der Bürgerſchule. Danach würde fie in dieſem 
Jahre ausbleiben, wenn nicht eine fo bedeutende Veränderung derſelben in dem Laufe des verfloffenen 
Jahres eingetreten wäre, daß ich es für Pflicht halte, von dieſer Veränderung und von dem ſeit 
Michaelis vorigen Jahres befolgten Plane Nachricht zu geben. Nach dem Abgange des jetzigen 
Predigers in Elbing, Dr. Lenz, als Lehrer der neuſtädtiſchen Bürgerſchule wurde deſſen Stelle 
nicht wiederbeſezt, und dies dadurch moglich gemacht, daß die 1. und 2. Klaſſe, welche ſchon feit 


einigen Jahren ſchwach mit Schülern beſezt waren mit einander vereinigt wurden, und eine neue 
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erſte Klaſſe bildeten. Die Schule beſteht alfo ſeitdem aus 4 Klaſſen, in welchen der Unterricht 
feit Michaelis vorigen Jahres nach dem jest folgenden Plane ertheilt worden iſt. 


IV. Klasse. 
Ordinarius iſt der Lehrer Herr Bialkomski. 


1) Deutſch, 9 Stunden wöchentlich, und zwar a. Sprachübungen, als vorbereitender 
Unterricht zur deutſchen Grammatik; ſodann allgemeine Kenntniß der verſchiedenen Wortarten und ihrer 
Verhältniſſe, nach A. E. Preuß, praktiſchem Lehrgang, 2 Stunden. — b. Orthographie, 2 Stunden. 
— e. Leſeübungen, 3 Stunden Herr Bialkowski. Die übrigen 2 Stunden find der Erzielung 
von Leſefertigkeit und Verſtändniß durch oftmalige Wiederholung deſſelben Leſeſtückes gewidmet, und 
werden von Herrn Speck verſehen. Das in den untern Klaſſen und in allen übrigen Schulen 
gebrauchte Leſebuch iſt das von A. E. Preuß und J. A. Vetter, I. Theil. 


2) Religion, 2 Stunden wöchentlich. — Anregung des religiöſen und fittlichen Gefühls 
durch Beſprechung moraliſcher Erzählungen und bibliſcher Geſchichten — Ueber das Daſein Gottes. 
Das Erkennen Gottes aus feinen Werken. Die Eigenſchaften Gottes. Die hierauf bezüglichen 
Sprüche und Lieder auswendig gelernt. — Die Schöpfungsgeſchichte, bis zur Geſetzgebung auf dem 
Sinai. — Das erſte Hauptſtück und den erſten Artikel des zweiten auswendig gelernt. Herr Stach. 


3) Bibliſche Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. — Die wichtigſten Geſchichten des 
neuen Teſtamentes bis zum Einzuge Jeſu Chriſti in Jeruſalem. Im Sommer beginnt dann der 
jährliche Curſus wieder mit den wichtigſten Geſchichten des alten Teſtamentes bis zur Theilung des 
jüdiſchen Reiches. 


4) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. — Heimathokunde. Die Provinz Preußen. Das 
Einfachſte aus der mathematiſchen Geographie. Die allgemeine Land» und Waſſervertheilung auf 
der Erde und allgemeine Betrachtung der 5 Erdtheile. 
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5) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. — Erzählungen aus der Geſchichte der alten Völ— 
ker, beſonders die Sagen der Griechen. 


6) Naturgeſchichte, 1 Stunde wöchentlich. — Einzelne Säugethiere als Repräſentanten 
der Gattungen beſchrieben. Herr Krafft. 


7) Rechnen, 5 Stunden wöchentlich. — Numeriren und die 4 Species in unbenannten 
und benannten Zahlen, Kopf- und Zifferrechnen verbunden. 


8) Schreiben, 5 Stunden wöchentlich. — Uebung der kleinen und großen deutſchen und 
lateiniſchen Buchſtaben in genetiſcher Stufenfolge, ſowohl einzeln, als auch in Wörtern und Sätzen 
durch Vorſchreiben an der Wandtafel; zuletzt nach geſtochenen Vorſchriſten. — Im Ganzen alfo 
28 Stunden wöchentlich. — Der Lehrer eines Gegenſtandes iſt nur dann genannt, wenn es nicht 
der Ordinarius der Klaſſe ſelbſt ift. 


III. Klasse. 
Ordinarius iſt der Lehrer Herr Speck. 


1) Deutſch, 6 Stunden wöchentlich. — a. Leſen im Kinderfreunde. Leſefertigkeit, Betonung 
und Verſtändniß des Geleſenen wurden angeſtrebt. 2 Stunden. — b. Grammatik. — Kenntniß 
der Redetheile und ihrer Veränderung, der einfache und erweiterte Satz, Ableitung und Zuſammen⸗ 
ſezung der Wörter. 2 Stunden. — e. Orthographie. Häufige Dictate und Abſchreibungen aus 
dem Leſebuche zur Anwendung und Befeſtigung der vorausgeſchickten Regeln. 2 Stunden. 


2) Polniſch, 2 Stunden wöchentlich. — Leſeübungen und Erlernung der Vokabeln. 
Herr von Rowicki. 


3) Latein, 2 Stunden wöchentlich. — Einübung der 5 Deklinationen, Ueberſezung der 
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Uebungen über dieſelben bis § 5 in dem eingeführten Elementarbuche von Schwarz und Wagler. 
Herr von Rowicki. 


4) Religion, 2 Stunden wöchentlich. — Die Pflichtenlehre, erſter Artikel, paſſende 
Bibelſprüche. 


5) Bibliſche Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. — Geſchichten des alten und einige 
des neuen Teftaments, die nach Durchnahme in der Bibel ſelbſt nachgeleſen wurden. Dazu paſſende 
Liederverſe und Bibelſprüche. 


6) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. — Allgemeine Betrachtung der 5 Hauptmeere. 
Das Gebirgs- und Flußſoſtem der 5 Erdtheile, nach Boigts Leitfaden. Herr Bialkowski. 


7) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. — Vaterländiſche Geſchichte bis auf Friedrich 
Wilhelm den Großen. Herr Krafft. 


5) Naturgeſchichte, 2 Stunden wöchentlich. — Zoologie, Einleitung. — Säugethiere. 
Herr von Nowicki. 


9) Rechnen, 4 Stunden woͤchentlich. — Die vier Species in benannten Zahlen, dann 
Vorübungen zu dem Rechnen mit gebrochenen Zahlen. 


10) Schreiben, 4 Stunden wöchentlich. — Klein- und Großſtaben nach genetiſcher 
Stufenfolge; einſilbige Hauptwörter; zuſammengeſezte Hauptworter; einfache Sätze und kurze Sen- 
tenzen nach Vorſchrift des Lehrers an der Wandtaſel. 


11) Zeichnen, 1 Stunde wöchentlich. — Das Elementarzeichnen. Erklärung der Haupt: 
linien und Winkel. Herr Maler Bölcker, als königlich akademiſch geprüfter Zeichnenlehrer. 


12) efang, 1 Stunde wöchentlich. — Uebungen im Treffen einzelner Töne. Die Tonleiter 
geübt. Die Melodien der bekannteſten Morgenlieder und paſſende Lieder aus den Sammlungen von 
Erk und Gräfe und ähnlichen, ein- und zweiſtimmig bis zur Fertigkeit eingeübt. Herr Stach. 


Im Ganzen 30 Stunden wöchentlich. 
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II. Klasse. 
Ordinarius iſt der Lehrer Herr Kraft. 


1) Deutſch, 5 Stunden wöchentlich. — a. Grammatik. Der einfache erweiterte und der 
zuſammengezogene Satz, erläutert an Leſeſtücken. — Gebrauch des Zeitworts und der Verhältniß⸗ 
wörter, 2 Stunden. — b. Leſe⸗ und Deklamations⸗ Uebungen, Stunde. — e. Orthographiſche 
Uebungen und Ausarbeitungen, 2 Stunden. 


2) Polniſch, 2 Stunden woͤchentlich. — Einübung der Formenlehre bis zum Zeitworte 
bydz. — Leſeübungen und mündliche Ueberſezung des 1. Geſprächs des Leſebuchs. Herr 
von Rowicki. 


3) Franzöſiſch, 2 Stunden wöchentlich. — Leſeübungen; Deklinationen des Artikels 
defini, partitif und indefini; Ueberſetzung der Uebungen über dieſelben; die geübteren Schüler: 
pronoms und avoir. 


4) Latein, 3 Stunden wöchentlich. — Wiederholung der Formenlehre bis zum Verbum 
esse, als auch der Sätze im 1. Kapitel. — Einübung der vier regelmäßigen Conjugationen, nebſt 
Ueberfegung der Sätze im 2. Kapitel des Elementarbuches von Schwarz und Wagler. Herr 
don Rowicki. 


5) Religion, 2 Stunden wochentlich. — Das dritte und vierte Hauptſtück des lutheriſchen 
Katechismus erläutert und gelernt und die darauf bezüglichen Bibelſprüche und Lieder ebenfalls 
erklärt und memorirt. 


6) Bibliſche Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. — Die Geſchichten des neuen Teſta⸗ 
ments nach dem Lehrbuche von Preuß, dazu Bibelſprüche und Liederderſe. — Bibellefen. 


7) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. — Weitere Ausführung der mathematiſchen 
Geographie. Geographie des preußiſchen Staates mit Ausnahme der Provinz Preußen, ſodann 
Deutſchland, topographiſch und ſtatiſtiſch. Herr Bialkowski. 
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3) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. — Römiſche Geſchichte bis Octavianus Auguſtus. 


9) Raturgeſchichte, 2 Stunden wöchentlich. — Amphibien und Fiſche. Herr 
von Nomidi. 


10) Rechnen, 4 Stunden wöchentlich. — Die vier Species in Brüchen, und die einfache 
Regel de tri. Von Neujahr ab wurde eine Stunde davon zur geometriſchen Formenlehre benutzt: 
Linien, Winkel und geradlinige Figuren. 


11) Schreiben, 3 Stunden wöchentlich. — Deutſche Current: und engliſche Curſiv⸗Schriſt 
nach Vorſchriſt des Lehrers auf der Wandtafel. Herr Speck. 


12) Zeichnen, 2 Stunden woͤchentlich. — Freies Handzeichnen mit Erklärung der Linien 
und Winkel. Herr Völcker. 


13) Geſang, 1 Stunde wochentlich. — Notenkenntniß; einſtimmige Lieder 


Im Ganzen 32 Stunden wöchentlich 


I. Klasse. 
Ordinarius iſt der Lehrer Herr von Nowicki. 


1) Deutſch, 4 Stunden wöchentlich. — Stilübungen: Briefe, Erzählungen und kleine 
Abhandlungen in der I. Abtheilung. Die 2. Abtheilung übte ſich nur in Briefen und Erzählungen. 
Die Ardeiten wurden nach Form und Inhalt mündlich erläutert und berichtigt, dann ſchriftlich 
verbeſſert. 3 Stunden. Die 4. Stunde war zu Uebungen im Leſen und im mündlichen Vortrage 


beftimmt, wobei das eingeführte Leſebuch von Gude und Gittermann benukt wurde, welches alle 
Schüler beſizen. Der Direktor. 
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2 Polniſch, 3 Stunden wöchentlich. — Ueberſezung der größern Uebungsſtücke im Leſebuche, 
jedes Penſum memorirt, grammatiſch durchgenommen, dabei die vorkommenden ſyntaktiſchen Regeln 
erklärt und geübt. Grammatik: eine kurze Wiederholung der Formenlehre bis zum Verbum bydz, 
mündliche und ſchriftliche Einübung der regelmäßigen und einiger unregelmäßigen Verba, ebenſo der 
Präpoſitionen, ferner wurden deutſche Sätze über die Pronomina, Verba und Präpoſitionen dietirt 
und ins Polniſche überſetz, und verbeſſert; Gedichte und Briefe dictitt, überſetzt und memorirt. 


3) Franzöſiſch, 2 Stunden wöchentlich. — Ueberſezung des Leſebuches von Gedike, 
verbeſſert von Beauvais, das 43. bis 50. Stück. Das Geleſene wurde grammatiſch durchgenom⸗ 
men, auf die Eigenthümlichkeiten des Franzöſiſchen aufmerkſam gemacht und die oftmalige Abkunft 
vom Lateiniſchen nachgewieſen. Nebenbei wurden die Conjugationen gelernt. Der Direktor. 


4) Latein, 3 Stunden wöchentlich. — Ueberſezung des Aurelius Victor mit den noth⸗ 
wendigen Erläuterungen und Uebungen vom XI. bis XXV. Kapitel. 2 Stunden wöchentlich. Die 
3. Stunde wurde zu mündlichen und ſchriftlichen Ueberſezungen aus Schwarz und Wagler bes 
nutzt, die letztern verbeſſert. Der Direktor. 


5) Religion, 3 Stunden woͤchentlich. — Wiederholung des lutheriſchen Katechismus mit 
angemeſſenen Erläuterungen; Erklärung der Sonntags-Evangelien; Erlernung von Bibelſprüͤchen und 
Kernliedern, 2 Stunden wöchentlich, woran die Katechumenen nicht Theil nehmen, weil dieſe zu 
derſelben Zeit den Confirmanden⸗Unterricht bei der evangeliſchen Geiſtlichkeit beſuchen. Die 3. Stunde 
iſt zum Vibelleſen und zur Anleitung dazu beſtimmt, auch eine Ueberſicht der Religlonsgeſchichte ge⸗ 
geben worden. Der Direktor. 


6) Geographie, 2 Stunden wöchentlich. — Politiſche Geographie von Europa nach dem 
Leitfaden von Voigt. 


7) Geſchichte, 2 Stunden wöchentlich. — Das Mittelalter. Herr Krafft. 
8) Naturgeſchichte, 1 Stunde wöchentlich. — Mineralogie. 


9) Naturlehre, 1 Stunde wöchentlich. — Von der Luft, vom Schalle, von verſchiedenen 


Luſtatten, vom Lichte, von der Wärme. 
2 
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10) Mathematik, 5 Stunden wöchentlich. — a. Geometrie, 2 Stunden. Die Congruenz 
der Dreiecke, Vergleichung der Parallelogramme mit Dreiecken, vom Kreiſe, die Quadratur geradlini⸗ 
ger Figuren. — b. Rechnen, 3 Stunden. — Die einfache und zuſammengeſetzte Proportions⸗Rech⸗ 
mung, Kettensatz, Längen⸗, Flächen⸗ und Korperrechnung. Herr Krafft. 


11) Schreiben, 1 Stunde woͤchentlich. — Derſelbe. 


12) Zeichnen, 3 Stunden wöchentlich. — Freies Handzeichnen, dabei zeichnet die I. Ab- 
theilung 1 Stunde wöchentlich mit der Feder. Herr Völcker. 


13) Geſang, 2 Stunden woͤchentlich. — Zwei⸗ und mehrſtimmige Lieder und Choräle. 
Herr Speck. 


Im Ganzen 32 Stunden wöchentlich. 


Die Nichtwiederbeſezung der Lehrerſtelle des Herrn Dr. Lenz, welcher 1. Oktober v. J. abging, 
und die Zurückführung der Bürgerſchule auf 4 Klaſſen machte bei der Ueberfüllung der untern 
Klaſſen es nothwendig, daß nicht allein die bisherige 2. Klaſſe mit der 1. vereinigt wurde, ſondern 
es mußten auch aus der bisherigen 3. Klaſſe diejenigen Schüler in die nunmehrige 1. verſetzt 
werden, welche nach alter Verfaſſung in die 2. verſezt worden wären. Die bisherige 3. Klaſſe 
wurde nun die 2. und dieſe erhielt auch die verſezbaren Schüler der bisherigen 4. Klaſſe. Die 
bisherige 4. wurde die 3. die 5, alſo die 4. oder unterſte Klaſſe. Welche Folgen dies für den 
Unterricht haben mußte, iſt leicht einzuſehen. Um mehr Kraft für die nothwendigen Unterrichtsge⸗ 
genſtände zu gewinnen, war ich bei den obwaltenden Umſtänden gemeint, den Unterricht in der 
lateiniſchen Sprache aufzugeben, doch fand dieſe Meinung zu wenig Unterſtüzung. Es {ft allerdings. 
möglich, daß die Schule allmählich ihren frühern Standpunkt wieder gewinnt, und ihr bisheriges 
Ziel auch fernerhin erreichen kann. Es wird auch neben den künftigen Realklaſſen des hieſigen 
königlichen Gymnaſiums eine Mittelſchule gewiß nützlich fein, und fehlt es, fo viel ich weiß, mehreren 
Städten an einer ſolchen neben Realſchule und Gymnaſium. Die Folge davon iſt, daß viele Zoͤg⸗ 
linge aus den mittlern, ja untern Klaſſen ins Leben übergehen, alſo ohne eine vollſtändige, abge⸗ 
ſchloſſenen Bildung erlangt zu haben. In der Mittelſchule erreichen dieſes doch die meisten 
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Schüler. An mehreren Orten hat man bei Einrichtung von Nealfchulen, die mittlere ſogleich mit 
jener vereinigt, wahrſcheinlich um zu ſparen, hat aber dadurch dem Ganzen geſchadet. — Vorbe⸗ 
reitungoſchule iſt die Vürgerfchule längſt nicht mehr; daß einzelne Schüler aus ihr in die höhere 
Anſtalt übergehen, iſt nicht entſcheidend. 


Der Turnunterricht wurde auch im vorigen Sommer von dem Lehrer, Herrn Ottmann, 
ertheilt und fand die gewöhnliche Theilnahme. 


Auch eine Badeanftalt war eingerichtet und nahmen daran mehrere Schüler der Bür- 
gerſchule Theil. 


Auch in dem vorigen Jahre wurde das Geburtsfeſt Sr. Majeftät unſers Königs in 
allen ſtädtiſchen Schulen mit Geſang und Gebet bei Theilnahme einiger Eltern fromm und andäch⸗ 
tig gefeiert. Die Eltern wurden durch die Kinder eingeladen. Es war die Abjicht der ſtädtiſchen 
Behörden, die Einweihung des neuen Schulhauſes an dieſem denkwürdigen Tage vorzunehmen, 
aber etz war nicht moglich, die Einrichtung der Klaſſen bis dahin zu vollenden. Jetzt iſt das Haus 
fo weit vollendet, daß es in den Oſterferien feiner Beſtimmung übergeben werden kann. Die 
innere Einrichtung iſt ſchöͤn und zweckmäßig. 


Die gewöhnliche Beſchenkung armer und fleißiger Schulkinder zum Weihnachtsſeſte er⸗ 
folgte auch im vorigen Jahre in derſelben Art und ebenſo reichlich wie ſonſt. 


Ebenſo ſind auch in dieſem Jahre für die bevorſtehenden Prüfungen von unſern 
ſtädtiſchen Behörden wieder 26 Rtlt. zu Prämien für fleißige und gute Zöglinge der ſtädtiſchen 
Schulen bewilligt worden. Dieſem Geſchenke hat der Wohllöbliche Magiſtrat noch 8 Exemplare 
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der Thorner Chronik von dem Profeſſor Dr. Wernicke beigefügt, von welchen 3 für die Bürger⸗ 
ſchule und 1 für jede Elementarſchule beftimmt find. 


Die zur Prüfung kommenden Schulen haben die folgende 
Schülerzahl: 


1) die neuſtädtiſche Bürgerſchule. 


In der I. Klaſſe waren bis Neujahr 32 Schüler, ſeitdem iſt einer, nahe an 14 Jahr 
alt, abgegangen, weil er zu Hauſe nothwendig war. Der Beſuch war im Ganzen ſo regelmäßig, 
daß nur bei dreien einige Verſäumniſſe wegen häuslicher Abhaltungen vorkamen. 


Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir, die Eltern unſerer Schüler zu bitten, ihre 
Kinder fo wenig wie möglich von der Schule abzuhalten, weil Verſäumniſſe, bei der jedem Unter⸗ 
richtsgegenſtande knapp zugemeſſenen Zeit, ſehr nachtheilig wirken, und den Knaben, bei der 
Schwierigkeit das Verſäumte nachzuholen, die Luſt und den Muth benehmen. In Rlückſicht der 
Konfeffion find 19 Schüler evangeliſch, 9 katholiſch und 3 jüdiſch. N 


In der II. Klaſſe find 28 ebangeliſch, 13 katholiſch, 2 jüdiſch und fehlte nur einer 
zuweilen wegen häuslichen Abhaltungen. 


In der III. Klaſſe find 43 evangeliſch, 9 katholiſch, 11 jüdiſch. Unregelmäßig waren 
zwei, weil ſie oft zu ſpät kamen. 


In der IV. Klaſſe find 34 ebangeliſch, 7 katholiſch, 6 jüdiſch. — Verſchuldete 
Verſäumniſſe kamen hier faſt gar nicht vor. 
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Im Ganzen hat die Anftalt 174 Schüler, darunter 43 freien Unterricht haben. 
Zu Michaelis v. J. traten weniger Schüler ein, als ſonſt zu geſchehen pflegte. 


2) die altſtädtiſche Knabenſchule 


hat in der J. Klaſſe 45, darunter 24 Freiſchüler, die II. Klaſſe 92, darunter 14 Freiſchüler. 


3) die Knabenfreiſchule 


hat in der I. Klaſſe 60, in der II. Klaſſe 108 Schüler, darunter 11 die Schule faft gar nicht, 
17 ſehr unregelmäßig beſuchen. 
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4) die altſtädtiſche Mädchenſchule 


hat in der I. Klaſſe 59, darunter 31 Freiſchülerinnen; in der II. Klaſſe 72, darunter 16 Frei⸗ 
ſchülerinnen. Der Beſuch iſt hier ziemlich befriedigend, fo wie auch 


5) in der neuſtädtiſchen Mädchenſchule, 


welche in der 1. Klaſſe 28, mit 17 Freiſchülerinnen, und in der II. Klaſſe 55, mit 23 Freiſchü⸗ 
lerinnen zählt. — 


6) in der Mädchenfreifchule 


hat die J. Klaſſe 39 Schülerinnen, von denen 7 ſehr unregelmäßig kommen und viele wochentlich 
1 oder 2 mal fehlen. Die II. Klaſſe zählt 106 Schülerinnen, von denen 25 ſehr unregelmäßig 
und nur 25 die Schule ziemlich regelmäßig beſuchen. Die Ausbleibenden werden von den Eltern 
gebraucht. Die verfügten Strafen haben bisher nichts geändert; die meiften Eltern rechtfertigen ſich 
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durch die Noth, in welcher fie ſich befinden. Geldſtraſen ſind ſelten ausführbar. Die feit der 
Mitte des Januar bis Ende des Februar d. J. obwaltende Kälte, bei welcher die Schulftuben nicht 
zu erheitzen waren, und die wiederholentlichen Schneefälle haben auch viel Verſäumniſſe veranlaßt. 


Die von der vorgeſetzten Königlichen Regierung angeordnete, jährliche Nevifion der hie: 
ſigen Schulen durch den Königlichen Superintendenten, Herrn Laue, hat im Monat Auguſt v. I 
ftattgefunden 


Der Lehrer und Cantor Herr Fiſcher erhielt als Anerkennung feiner 2öjährigen amt- 
lichen Thätigkeit von den ſtädtiſchen Behörden eine Gratifttation von 50 Thalern; der Lehrer der 
neuſtädtiſchen Vürgerſchule, Herr Speck, welcher ſchon länger als 25 Jahre im Amte iſt, und ti» 
nen ähnlichen Antrag ſteilte, erhielt I Thaler. Derſelbe Lehrer, und auch Herr Bialkowski, 
find dadurch in Nachtheil verſetzt, daß fie. ſich vor etwa 10 Jahren für Wohnung und Holz nad) 
den damaligen Preiſen abfinden ließen. — Zu Weihnachten v. J. erhielt jeder Lehrer der Bürger— 
ſchule und der Elementarſchulen, in der Stadt und den Vorſtädten, wegen der Theurung eine außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung von 25 Thalern. Da faſt alle Lehrer verheirathet find und Familie haben, 
jo läßt es ſich leicht ermeſſen, wie ſchwer ihnen die Beſchaffung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
bei der Theurung derſelben und ihrem kleinen, danach nicht bemeſſenen Einkommen, werden müſſe, 
und zu welchen Entſagungen fie gezwungen find. Sie haben daher die ihnen durch die Berückſichti⸗ 
gung der ſtädtiſchen Behörden gewordene Unterftügung gewiß ſehr dankbar anerkannt. Auch mir 
erheiterte die freudige Kunde das heilige Feſt der Beſcheerung. 


Der Lehrer Herr Appel hat auch in dieſem vergangenen Jahre wieder eine Anerken— 
nung ſeiner Mühe, die er auf den Unterricht zweier taubſtummen Mädchen gewendet, ſowohl bei 
der Königlichen Regierung, als unſern ſtädtiſchen Behörden durch eine Gratification gefunden, — 
Später erhielten auch die 5 Lehrerinnen eine Unterſtützung von je 20 Thalern. 
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Die vorgeſetzten königlichen Behörden haben in dem jetzt verfloſſenen Schuljahre die 
folgenden, das Schulweſen bekreffenden Verfügungen erlaſſen: 


1) die Königliche Regierung macht durch Circular⸗Verfügung vom 10. Juli v. J. den Lokal⸗ 
Inſpektoren die ſtrenge Befolgung des $ 11 der Schulordnung zur Pflicht, und verordnet, daß ein 
jedes Beurlaubungsgeſuch eines Lehrers ſchriftlich angebracht, und ebenſo beantwortet werden ſoll. 


2) die Königliche Regierung überſendet mir, unterm 27. Februar d. J, 10 Exemplare der 
vom Königlichen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten unterm 5 
2. und 3. October v. J. erlaſſenen drei Regulative über Einrichtung des evangeliſchen Seminar⸗ 
Prüparanden⸗ und Elementar⸗Unterrichts mit der Beſtimmung, daß dieſe künftig für alle evangeliſche 
Schulen, auch in den untern Klaſſen hoherer Schulen, maßgebend fein und den Lehrern zum fteten 
Anhalt für ihre geſammte amtliche Thätigkeit dienen ſollen. Jeder Lehrer ſoll für ſeine Klaſſe ein 
Exemplar als bleibendes Eigenthum der Schule auf Koſten der betreffenden Commune, das Exem⸗ 
plar für 4 Sgr. erhalten. 


Die den Regulativen zum Grunde liegende Abſicht iſt die Vereinfachung des Elementar⸗ 
Unterrichts, damit der größte Nachdruck auf das Rothwendigſte und auf die religiös⸗ſittliche Bildung 
der Jugend gelegt werden könne; daher heißt es am Schluß des Regulatios vom 3. October: „Der 
Lehrer aber wird am hoͤchſten ſtehen, der täglich ſelbſt in der Schule am meiſten empfängt, nämlich 
den Geiſt der Demuth, des Gebets, der Liebe und der Gotlesfurcht, die mit göttlicher Furcht und 
freudigem Zittern feine und der ihm andertrauten Kinder Seligkeit zu ſchaffen ſucht!“ — Dabei 
empfiehlt dieſelbe Behörde den Gebrauch von: Schulkunde für evangeliſche Volks ſchullehrer auf 
Grund der Preußiſchen Regulative u. ſ. w. von dem Provinzial⸗Schulrathe Bormann in Berlin. 
— Beides, die Regulative und die Schulkunde hatte ich ſchon früher in 1 Exemplare für die hie 
ſigen Lehrer angeſchafft. 
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In Rüdficht der Zeitſchriften, welche für den Lehrerkreis gehalten werden, und der 
beiden Bibliotheken find keine Veränderungen eingetreten. Das bedeutenſte Werk, welches angeſchafft 
worden, iſt: Phyſiſches Leben von Eſchricht, 2 Bände. Preis 3 Rtlr. — Die Lehrer⸗Bibliothek 
hat auch in dieſem Jahre vom Superintendenten, Herrn Dr. Schröder nachſtehende Bücher als 2 
Geſchenk erhalten und dankbar angenommen. 


1) M. Fabii Quintiliani oratoriarum institutionum lib. XII. ete. Ohne Titel.) 


2) Griechiſche Chreſtomathie. Von Carl Fr. Aug. Brohm. Erſter Theil. Poſen und 
Leipzig 1805. 


3) Cluveri — Geographie, (lateiniſch.) Ohne Titel und Einband. 


J) F. W. J. Schelling, von der Weltſeele, eine Hypotheſe der höhern Phyſik. Hamburg 
1798. 


5) Ideen zu einer Philoſophie der Natur. Erſter Theil. Bon F. W. J. Schelling. Lands⸗ 
hut 1803. 


6) Natur⸗ und Menſchenleben als nothwendige Bildungsgegenftände der Jugend. Von Wilh. 
Prage. Dresden 1842. 


7) kenophons Geſchichte von der Lebensart und den Lehren des Weltweiſen Sokrates. 
Zürich 1738. 


8) Jean Paul's ſämmtliche Werke. Vierter Band. Berlin bei Reimer 1838. 


9) Jean Paul, Herbft-Blumine, oder geſammelte Werkchen aus Zeitſchriſten. Erſtes Bänd⸗ 
chen. Tübingen, 1810. 


10) Jean Paul's biographiſche Beluſtigungen unter der Hirnſchale einer Rieſin. Erſtes Bänd⸗ 
chen. Berlin 1796. 


11) Vahrheit aus Jean Paul's Leben. Fünſtes Bändchen. Breslau, 1830. 
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Das Schuljahr von Oſtern zu Oſtern ſoll in allen Schulen am 4. April mit der halb- 
jährigen Cenſur⸗Vertheilung und der Einführung der verfeßten und der neuaufgenommenen Schüler 
geſchloſſen werden, daher ich bis dahin die Anmeldungen derſelben erwarte. Es folgen dann 
14tägige Ferien, welche jo gelegt find, daß weder Schüler noch Lehrer veranlaßt werden, Sonntage 
zu reifen. Während dieſer Ferien wird wahrſcheinlich auch der Umzug ins neue Schulhaus 
erfolgen 


Il. Programm der öffentlichen Prüfungen. 


Montag, den 2. April, 
Vormittags von 8 Uhr ab. 


Die neuſtadtiſche Bürgerſchule. 


Choral. 
IV. Klaſſe. Religion, Herr Stach; Rechnen, Herr Bialkowskl. 
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III. Klaſſe. Bibliſche Geſchichte, Herr Speck; Geographie, Herr Bialtorosfi. 
II. Klaſſe. Geſchichte, Herr Krafft; Latein, Herr von Nowidi; Deutſch, Herr Krafft. 
1. Klaſſe. Polniſch, Herr von Nowicki; Geometrie, Herr Krafft; Franzöſiſch, der Direktor. 


Schluß geſang. 


Beim Wechſel der Gegenſtände der Prüfung werden auch einige Schüler Proben des + 
mündlichen Vortrags geben. Die Prüfung jeder Klaffe ſchließt mit der Vorftellung der verfegten und 
der Vertheilung der Geſchenke für gute und vorzüglich fleißige Schüler. Geſchenke von Zeichenbüchern 
beweiſen Fleiß im Zeichnen, von Schreibebüchern im Schreiben. Von den bewilligten 26 Ntlr. 


erhielt dieſe Schule 9 Ale. Die Probearbeiten im Schreiben und Zeichnen werden vorgezeigt 
werden. 


Nachmittags von 3 Uhr ab. 


Die altſtädtiſche. Knabenſchule. 


II. Klaſſe. Leſen mit Sprachübungen, Herr Nadzielski. 
I. Klaſſe. Religion und Rechnen, Herr Ottmann. 


Schlußgeſang. 


Dienſtag, den 3. April, 


Vormittags von 9 Uhr ab. 


1. Die Knabenſreiſchule. 


Choral. 


1. Klaſſe. Bibliſche Geſchichte und Rechnen, Herr Appel. 
II. Klaſſe. Leſen, Rechnen und Geſang, Herr Stach. 


2. Die Mädchenfreiſchule. 
J. Klaſſe. Bibliſche Geſchichte, Geſchichte und Geographie, Herr Zittlau. 
Schlußgeſang. 
Nachmittags von 3 Uhr ab. 


3. Die altſtädtiſche Mädchenſchule. 
Choral. 
1. Klaſſe. Religion und Rechnen, Herr Cantor Haß. 
4. Die neuſtädtiſche Mädchenſchult. 
1. Klaſſe. Biblische Geſchichte und Deutſch, Herr Kantor Fiſcher. 
Schlußgeſang. 


Auch in dieſen Schulen werden die Kinder durch Herſagen gelernter Gedichte, oder 
Sprüche Proben ihrer Sprachbildung geben. Die Probearbeiten, und bei den Mädchenſchulen auch 
die Handarbeiten, werden zur Anſicht vorgelegt werden. Nach dem Schluſſe der Prüfung jeder 
Schule werden auch die kleinen Geſchenke vertheilt, und die Namen der nach den vorangegangenen 
Prüfungen verfegten Schüler vorgeleſen werden. Von den bewilligten 26 Rtlr. erhielt die Mädchen 
freiſchule 3 Rtlr. jede der 4 übrigen 374 Nllr. 


Ich wiederhole die ergebenſte Bitte um freundliche und geneigte Theilnahme an den 
Tagen dieſer Prüfungen. 


Thorn, den 27. März 1855. 


Schirmer. 


